33. Jahrgang. 


allen Raiſerl. ® 


Des Charfreitages wegen erſcheint die 
nächſte Nummer dieſer Zeitung Sonn- 
abend, Abends 5 Uhr. 


Sunt certi denique fines! 


Es giebt beſtimmte Grenzen, ſagt mit Recht der 
alte Horch; und, wie für alle Dinge, Jo gilt dieſer 
Gak auch für die Steigerung der Militärlaſten. 
„Ganz Eurspa ſtarrt in. Waffen, in einer Rüſtung, 
die ſelbſt ein reiches Land auf die Dauer ſchwer 
nur ertragen kann“, jo rief am 4. Dezember 1886 
der greiſe Moltke aus; und ſeit den dreieinhalb 
Jahren iſt dieſe Rüftung wahrlich nicht leichter 

eworden, namentlich für ein Staatsweſen wie 
eutſchland, welches ſich an Reichthum durchaus 
nicht mit Tändern wie Frankreich und England 
meſſen kann. Seit jener Zeit ſind vom Reichstage 
allein an einmaligen Ausgaben für Militär- 
zwecke gegen drei Diertei Milliarde Nark 
bewilligt worden, und noch im letzten Etat 
wurde die ungeheure Summe von 107 Millionen 
für das Artillerie- und Waffenweſen hergegeben. 
Auch die Freiſinnigen haben geſchloſſen für dieſe 
Jorderungen geftimmt, weil fie dieſelben im 
Intereſſe des Vaterlandes für nothwendig er- 
achteten und weil die „volle Erhaltung der 
Wehrkraft des Volkes“ zu ihren vornehmſten 
Programmpunkten gehört. Die Bewilligung iſt 
überhaupt geſchehen, ohne daß ein Wort darüber 
verloren worden wäre, weil ſich der Reichstag und 
in ihm die freiſinnige Partei ſagte, daß es ge- 
nügte, wenn den Vertrauensmännern der Parteien 
die technifhe Nothwendigkeit ſolcher Ausgaben 
dargelegt werde, um den Nachbarn überlegen 
oder doch gewachſen zu bleiben und ſo den 
Frieden ſichern zu helfen. Indeſſen — sunt certi 
denique fines! Bei der Bewilligung des 
Septennals ſpielten die Freunde deſſelben 
als Kaupttrumpf die Behauptung aus, 
daß man nun auf volle ſieben Jahre 
im Beharrungszuſtande auf dem Gebiete des 
Militärweſens ſich befinden würde, und auch bei 
den rieſigen einmaligen Bewilligungen haben 
wir uns immer damit tröſten zu können ge⸗ 
glaubt, daß dieſes „einmal“ um fo eher zu er- 
tragen fel, als es uns für einige Zelt Ruhe 
gewähren und ſo bald nicht wiederkehren werde. 
Wenn es anders gekommen iſt, ſo ſind bisher 


allerdings zwingende Gründe vorhanden ge⸗ 


weſen, fo das neue Mehrgefeh 1888, dann 
unumgängliche Gebote der fortgeſchrittenen Waffen ⸗ 
technik, wie kleinkalibriges Repeurgewehr und 
rauchſchwaches Pulver. Wenn es aber in dieſem 
immer rapider gewordenen Tempo weitergeht, 
wle bisher, wenn auch die nächſte Zelt Unſummen 
über Unſummen für militäriſche Zwechke heiſcht, 
dann iſt vielleicht der Augenblick nicht mehr fern, 
wo es heißt: wir ſind an der Grenze angelangt, 
und wo Mollkes prophetiſches Wort zur Wahr- 
heit wird, daß es nicht mehr zu tragen iſt. 

Wie die Dinge auf dieſem Gebiet gegenwärlig 
liegen, iſt bekannt: nicht darum dreht ſich die 
Discuffion, ob eine neue Militärvorlage kommt, 
ſondern nur das iſt noch nicht gan; ent- 
ſchieden, wann fie erſcheint und wlevlel fie 
beansprucht. Die einen kündigen fie für die be- 
vorſtehende Frühjahrsfeffion an, die anderen 
Ipäteſtens für den Ferbſt; hier ſpricht man 
von nur etwa 50 neu zu errichtenden Feld- 
batterlen. da von einer Artillerſeverſtärkung von 700 
bis 800 Geſchützen, von gründlicher Derbeſſerung bes 
Militärfuhrweſens und Vermehrung der Pionier 
truppen; bald von einer einmaligen Forderung von 
18 bis 20 Mill., bald von einer ſolchen in zehnfacher 
Höhe. Das Septennat, dieſes Dogma, an welches 
ſich vor drei Jahren das Cartell klammerte, als 


alten 
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des In- und Kus landes enowumen. 
20 Die, — Die „ 


* 


zu Boden gefallen, kein Menſch kümmert ſich 


mehr um feine einft für alleinſeligmachend gehal⸗ 


tenen Eigenſchaften; das ſteht ſchon jetzt ſeſt, ſo 


wenig auch die neuen durcheinander fluthenden 


Angaben ſetzt noch auf ihren thatſächlichen Inhalt 
zu prüfen ſind. 

Aber fo leichtherzig ſich auch die Cartellkreiſe 
von dem Septennaisgötzen zu trennen entſchloſſen 


find — es iſt immerhin ein bemerkenswertes] auf 
Symptom, daß ſelbſt unter ihnen angeſichts der 
am militärifhen Himmel auffteigenden Sturm⸗ 


vögel Bedenken und kritiihe Stimmen laut werden. 
Wir begrüßen das als einen Fortſchritt zum 
Beſſern ebenſo wie die Aufgabe des Septennals⸗ 
princips ſelbſt. Oder ſoll es uns nicht mit 


Genugthuung erfüllen, wenn Organe von 
unverfälſcht „nationaler“ Art, die früher 
jedes Wort ſachlicher Kritin an einer 


Militärvorlage, jede noch fo gut gemeinte und 
wohl begründete Mahnung zur Sparfamkeit auf 


anderen Stellen als Compenſation für die 


neuen Laſten gleich einem Verbrechen an Krone 
und Vaterland brandmarkten, jeht zu denſelben 
Bedenken und Mahnungen ſich veranlafft ſehen! 
Kann es eine beſſere Rechtfertigung für das von 
der freiſinnigen Partei ſtets innegehaltene rein 
ſachliche und wahrhaft patriotiſche, und doch fo 
viel verketzerte Derhalten geben, als die ein- 
belt Nachahmung, die es ſetzt in Eartellhreifen 
nde 


In der Ka nee der Reichslande erſcheint 
ein Blatt, die „Straßburger Poſt“, eine jüngere 
Schweſter der „Kölniſchen Zeitung“, deren Der- 
legern ſie gleichfalls gehört, und gehalten in der 
Tendenz genau fo excluſiv „national“ und 
intolerant gegen alles, was nicht zum 
Cartell ſchwört, wie das rheiniſche „Weltblatt“ 
ſelbſt. Diefes Organ bringt nun einen inter- 
eſſanten Artinel unter der bezeichnenden Ueber 
ſchrift: „Volksheer und Dolksgeld — Wehrhraft 
und Steuerkraft“, der mit dem Kinweiſe auf die 
„kommenden großen Millionenforderungen zu 
Gunſten vollkommenerer Heeresausrüflungen” 
beginnt und dann fortfährt: 
„Kein Vaterlandsfreund wird ſich der Nothwenbigkeit 
der 1 zu verwendenden Mehrausgaben ver- 
obald die Heeres verwaltung dieſe Noih- 


ſchlie ßen, 
wendigkeit genau dargelegt und begründet hat. Jeber 
Doterlandsfreund muß aber auf der anderen Geite 


reng prüfen, ob nicht an den vielen hundert Millionen, 
fireng p nat ent h f zen, 


welche jährlich fü 


ausgegeben werden, einige geſpart werden 
damit nicht etwa zu Bunften der Mehrkraft des Volkes 
eine andere, nicht minder wichtige Volkskraft, die 
Steuerkraft, vorzeitig erlahme. 
Für das, was unbedingt ne ift, 
are Aber ift denn alles unbedingt nöthig, was 
wir in unſerem Heere ſehen? Nein, es kann gar manches 
entbehrt werden, ohne daß die Feldtüchtigkeit des 
Heeres oder der mili 1 eiſt, welcher ſene zum 
1 5 Theil mit verbürgt, Schaben erlitten. Und dieſes 
ntbehrliche iſt zum nicht geringſten Theile auf dem 
Gebiete der Bekleidung, der Uniformirung zu ſuchen.“ 
Das ſind Sätze, die wir um ſo eher Wort für 
Wort unterſchreiben, well wir ſie ſchon früher 
oftmals ſelbſt ausgeſprochen haben, um dafür — 
„Vaterlandsfeinde“ geſcholten zu werden. . 
Das Straßburger nationalliberale Blatt exem⸗ 
plificiet hierbei auf die „hiſtoriſchen Uniformen“, 
deren Berechtigung früher beieinem um ?/ıo kleineren 
Mllitärbudget allerdings vorhanden geweſen wäre, 
letzt aber bei einem Heeres haushalt von über einer 
halden Milliarde dem „Bedürfniſſe auf Beſeſtigung 
überflüſſiger Ausgaben“ weichen müſſe. Cs ſei 
„Pflicht, vor dieſem Bebürfniß alle Rückſichten 
auf geſchichtliche Erinnerungen und glanzvolles Aug- 
ſehen zu verdrängen“. Die öſterreichiſchen, ruffi- 
ſchen und franzöſtſchen Soldaten zeigten gleichfalls 
eine größere Einfachheit als früher. SGelbſt die 
neueſten kaiſerlichen Vorſchriften zur Aus- 


den lelen 


bilde es die einzige Stütze des ganzen Reiches, iſt 
Die Spinne. ann 
4) Roman von Hermann Heiberg. 
(Fortſetzung.) 


Plötzlich ſtanden Michael und Taſſilo vor ihnen. 

„Barbro, unſer Kausgenoſſe, Herr v. Taſſilo 
möchte deine Bekanntſchaft machen!“ 1 

Nun eben ſchloß der Tanz und Lucius ent- 
fernte ſich. 

„Ich räume Ihnen das Feld, Taſſilo!“ ſagte er. 
„Nicht gern! Erkennen Sie meine Freundſchaft in 
dieſer Art der Entſagung!“ 

„Ja, ich ſah Sie ſchon mit Ihren Staats- 
anmaltsaugen in das Innere dieſer ſchönen Seele 
dringen. Mein Fräulein, geſtatten Sie? Baron 
Alexander v. Taſſilo, Erbherr auf Aniephauſen 
und Wafjerburg, Veſitzer der Kerrſchaften Mordeſch, 
Küren und —” 

„Bitte, es genügt, Herr v. Taſſilo. Nehmen Gie 
gütigft Platz. Schon neulich hatten wir, mein 
Bruder und ich, das Vergnügen —“ 

„Mich einen Ball balanciren zu ſehen — ent- 
ſetzlich! Ja, ich weiß. Und morgen werfe ich das 
Ich ungehüc für meine Verdauung in die Spree. 
= en feit einigen Tagen Elfenbeinſchnitzerel. 
Sr a würgt in feinem Rüffel einen Affen, 
ich nur den r maſen fchneidet. Bis jeht habe 
Be une ne Kinterfuß des Elefanten, und 
890 5 kin. rerſt ebenfo gut etwa ein Schemel- 

„weshalb fangen Sie d ü 

2 enn mit den Fühen 
a u denke, man nimmt erſt den Leib vor 

5 19 dann die einzeinen Glieder heraus.“ 
plone fel One Zwelfel richtig! Aber jede Scha⸗ 
Doch 1 15 in der Kunſt, iſt mir unſympalhiſch. 
Fräulein, ſind zu lagen: Mein gnädiges 
gan poliyerig cent n ganz ungewönnlih, 


„Mit ſolchen Reden begi 
von dem ganz Berlin fact: Ein — err v. Taſſi 


õͥã “w — be 

„Bitte, halten Sie ein! Wenigſtens quälen Sie 
mich nicht durch das Wort: „Ein bekannter 
Sonderling!“ Ich bekomme Nervenzuſtände.“ 

„Sie ſollen aber doch ein ſolcher ſein.“ 

„Möglich! Aber ich ächze nach einer anderen 
Bezeichnung. Bitte, Sie haben gewiß Erfindungs⸗ 
vermögen. Erfinden Sie etwas Neues.“ 

„Wohl!“ entgegnete Barbro lebhaft und mit 
einem Anflug von Koketterle. „Ich würde von 
un fogen: „Baron Taffilo, der Srauenver- 
a er „ „ 

Taſſilo ſah Barbro an; aber ſtatt zu lächeln, 
wurde er ſehr ernſt. 

„Wenn Sie wüßten, wie viel mich dieſer Ent- 
ſchluß gekoſtet hat, Fräulein v. Semidoff! Jür 
mich waren Frauen das A und O meines Dafelns. 

Ich konnte mir die Welt nicht denken ohne 
dieſe göillichen Geſchöpfe. Aber Sie haben recht 
— heute, Und doch nicht! Als ich Sie neulich 
auf der Treppe ſah, ging ein Feuerwerk mit 
Sonnen, Fröſchen und Schwärmern in meinem 
Innern los. Ich war plötzlich nach vieljähtiger 
Pauſe einmal wieder völlig tobſüchtig.“ 

Diesmal war Barbros Miene nicht eben ſehr ent- 
gegenkommend. Sie ſah Taſſilo eiwas halt an, und 
als eben ein Tänzer auf ſie zukam, um fie für eine 
Polonaiſentour aufzufordern, machte ſie nur eine 
Kaul tige Entſchuldigungsbewegung gegen 


„Mit Ihrer Erlaubniß melde ich mich noch 
einmal an dem heutigen Abend, 155 gnädiges 
Fräulein! Ich danke für die anregende Conver⸗ 
ne 
migun n 
Ihrem Haufe einholen? AU EIER DEIN 
Barbro verneigte ſich ziemlich förmlich und eilte 
mit dem Herrn davon. Zaffilo aber ſah dem 
ſchönen Mädchen noch eine Weile nach und 
murmelte: 
„Eine Kerrſcherin und ein Kind! In der That 
etwas zum Kopfzerbrechen. Das gefällt mir.“ 


arte 3,50 N 


Preis pro Qu 
Danziger Zeitung““ vermittelt Inſertio 


Pelzmützen, 
Knöpfen und grellfarbigen Tuchlappen“. Man 


önnten, 


durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. 


nsoufträge an alle ausw 


end de dee — Befelungen werben in ber Gppeilion, . 


f dung der Mannſchaften gingen von dem Grund 
gedanken aus, daß alles, was ſich nicht auf bie 
Selddienftfähigheit richtet, deiſeite zu laſſen ift. 


age zur Jelddienſtfähigkeit weiter 


find alles kleinliche Dinge, wird man ſagen; 
aber“, fährt das Blatt fort: 

man bedenke doch nur, wis ſich das Rechenexempel bei 
unſerem Millionenheer ſtellt. Setzen wir beiſpielsweiſe 
den Preis eines 
an nehmen wir ferner an, daß bei 
Soldaten je 4 ſolcher Knöpfe entbehrlich find, dann er- 
halten wir eine Erſparni 
oder 6 400 000 ene oder 6 000 Mk. 
Er 1 Bi 05 92805 dieſer galt an 
iwe e haben muß, fo erhalten wir die achtbare 
Summe von 12 000 1 

Können wir uns dafür nicht ſchon eine ganze Anzahl 
der beften Waffen kaufen?“ 


eſſingknopfes auf 2 Pfennig feft, 
15 1 000 beutſchen 
mal 800 000, 
Und 0 
800 000 Soldaten mindeſtens 


von 2 mal 1 


k. Erſparniß an Knöpfen. 


Dieſe Rechnung iſt gewiß bis auf Heller und 


Pfennig richtig, ebenſo, daß die Erſparnißſumme 
noch viel höher anſchwellen würde, wenn man 


die wirklichen Ziffern unſeres Reichsheeres an⸗ 
en wollte, und der Beſtand an Waffenröcken 


iſt fo unüberſehbar groß, daß allein mit dem 
Vorrath der zu erſparenden Knöpfe der Bedarf auf 
lange Jahre hinaus gedeckt ſein würde. Zu noch viel 
höheren Erſparniſſzahlen käme man bei Erſatz des 
ſheuren roten Tuches ourch billigere Paspellrung, 


durch Abſchaffung oder mindeſtens Vereinfachung 
des Helms, durch thatſächliche Uniformirung der 
feit Einführung der Lanzen ohnehin zu einer 
Einheitsreſterel gewordenen Cavallerie an Stelle 
der jetzigen Multiform mit ihren „zweckloſen 
Metallhelmen, Schnüren, Quaften, 


gönne dies durch flotten Schnitt und Adzeſchen, 


die hein Geld koſten, erhalten, und die zur Re- 


räſentatlon am Hofe nöthigen Truppen könnten 
a die glänzenden Uniformen behalten. Das Straß 
burger Blatt kommt ſchließlich zu folgendem 


Rejultat: 
„Zu welche 
Hlergtringſte 


n Zahlen kommen wir, wenn wir als das 
annehmen, daß für den Mann alles in 
allem durchſchnittlich 50 Pfennig an der Kleidung er⸗ 
art werden können! Auf eine Million deutſcher 
rleger kommen da allein 500 000 Mk. Erſparniß. Und 
da wir wohl nach den neueften Heereserweiterungen 
auf 3 Millionen deutſcher Krieger rechnen können, 15 
hälten wir bei der Annahme nur einer Bekleidung für 
den Mann anderthalb Millionen Mark Erſparniß aus 
dieſem winzigen Fünfjigpfennigftück gewonnen. 
Je höher die Anforderungen an Zahl und Aus- 
rüftung des Heeres ju Gunften der Mehrkraft des 
Vaterlandes ſteigen, um ſo wichtiger erſcheint es, Er⸗ 
ſparniſſe zu machen, wo es nur irgend geht. Darum 
weg mit dem Ueberflüſſigen! Es iſt das Geld des 
Volkes, für welches dieſes Ueberflüſſige angeſchafft 
wird! Die beftorganifirte Wehrkraft eines Volkes muß 
erlahmen, wenn die Steuerkraft vorzeitig erlahmt. 
Und wahrlich, wir haben gerade genug zu tragen.“ 
Daß die Steuerkraft des Volkes beſte Wehr⸗ 
kraft iſt, haben auch wir ſteis betont und jede 
Gilbe biefes Reſumés iſt uns aus der Seele ge- 
ſprochen. Zu ſolchen an des weiſen Koraz oben- 
Behenden Kusſpruch vernehmlich genug anklin- 
genden Anſchauungen und energiſchen Compen⸗ 
ſationsforderungen gelangt alſo ein national 
liberales Organ, ein Cartellblatt vom Scheitel 
bis zur Sohle. Wird es nun von feinen 
Parteigenoſſen ebenſo verketert werden, wie 
FEC · c —.!.!.. ᷣͤ ...... 


Nicht lange darauf entftand eine große Bewegung 
im Saal. Barbro hatte bei den Wahlgängen 
Lucius aufgefordert, und beide bemegten fi mit 
großer Schwierigkeit durch die vielen, zu gleicher 
Zeit tanzenden Paare. 


Nun flog ein raſch dahinſtürmender Lieutenant 
auf fie zu, fireifte Lucius und brachte ihn ins 
Schwanken, und als er dabei eine Seiten- 
bewegung machte, glitt ihm Barbro aus dem 
Arm, und beide ftür;ten der Länge nach auf 
die Erde. 

Des Mädchens Antliy war, als Lucius fie raſch 
emporhob und, bleich vor Erregung, feine Ent⸗ 
ſchuldigung ausſprach, von tiefer Schamröthe 
übergoſſen. Sie ordnete verlegen, aber auch mit 
einem deutlichen Ausbruk des Unmuths ihre 
Kleider, nahm ohne Dank die herabgefallene 
Roje, welche ihr einer der Herren überreichte, 
entgegen und ſchüttelte ſehr abweiſend den Kopf, 
als Lucſus, um fo beſſer den Eindruck zu ver- 
wiſchen, fie zur Forlſetzung des Tanzes auffor derte. 
Sie ließ ſich auch nicht auf ihren Platz geleiten, 
ſondern begab ſich zu ihrer Mutter, und wenige 
Minuten ſpäter hatte ſie überhaupt mit dieſer den 
Saal verlafjen. 

Am folgenden Miitag — Barbro, die ftets 
lange ſchlief, hatte ſich eben erhoben und das 
Frühſtücksimmer betreten, ward geklingelt. Ein 
Bote überreichte einen Korb mit wundervollen 
Blumen. Daneben folgte ein Billet folgenden 
Inhalts: 

„Ein ungeſchickler Tänzer vom gefirigen Abend 
bittet, ſich nach Ihrem Befinden erkundigen und 
die Erlaubniß einholen zu dürfen, morgen jelbft 
vorzuſprechen, um eine Entſchuldigung wegen 
feiner geſtrigen Ungeſchicklichkeit zu wiederholen.“ 

„Da, ſieh, Mama! Wie prachtvoll die Blumen 
find! Und ſehr artig, nicht wahr?“ 

Unter dieſen Worten ſuchte ſich Barbro eine Roſe 
heraus und heftete fie an ihr Mieder. Die Blumen 


erale koflen 
eitungen ju 


ä namen nennen ment mm — 


Morgen- Ausgabe. 


8 fieben- tens 
al ee 

die böfen Freiſinnigen, wenn fie wieder und 
immer wieder bei den großen Mehrbelaſt ungen 
auf der einen nach Entlaftungen auf der anderen 
Seite ſuchten, wenn fie alles nicht unbedingt 
Erforderliche vermarfen und immerfort bie ſprüch⸗ 
wörtlich gewordene altpreußiſche Sparſamheit 
der Vergeſſenheit zu entreißen fuchten? 

Za — es fängt in immer weiteren Kreiſen 
an zu dämmern und zu tagen auch auf 
dieſem Sebiete; und wie man hier der 
Spatſamkeit im Kleinen das Wort zu reden 
beginnt, fo hoffen wir, daß wir bald auch nicht 
mehr allein ſtehen werden, wenn wir Erſparniſſe 
im großen Maßſtabe durch Herabſetzung der 
Dienftzeit, ſei es im Princip auf zwei Jahre, ſel 
es durch größere prahtifhe Annäherung an dieſe 
Grenze befürworten. „Den lehten Pfennig” 
müffen wir fernerhin mie bisher 
geer zu dewilligen, wo es unbedingt 
nöthig iſt. um fo ſchwerer aber laſtet auf allen 
Bolksvertretern die Verpflichtung, auf entſprechende 
Compenſationen bedacht zu ſein und jeden 
Pfennig zu ſchonen, wo feine Ausgabe nicht unbe- 
dingt nöihig iſt. Denn — sunt certi denique fines! 
nee cn DEE ee ae TEE Ten ee ee 


Deutſchland. 

3. April. dem Branniwein- 
euergeſetz zufolge ſollen ſowohl die ge- 
ammie Jahresmenge, von welcher der 

niedrigere Abgabeſatz zu entrichten ift (4. Liter 

pro Kopf), als der Betrag des niedrigeren Ab- 
gadeſatzes felbft (0,50 Mk. pro Ltr.) alle 3 Jahre 
einer Revifion unterliegen. Die dreijährige Friſt 
läuft demnächſt ab. Wie der „Reichsanzeiger“ 
ie hat der Bundesrath bekanntlich bereits 
am 4. Mär; beſchloſſen, von der Kerbeiführung 
einer Aenderung für die nächſten 3 Jahre abzu⸗ 

IS Der Bundesrath verzichtet alſo darauf, 
je Ciebesgabe von 40 Mill. Mark jährlich, welche 

das Geſe den großen landwirihſchaftlichen 

Brennereien in den Schooß wirft, für die nächſten 

8 Jahre in Frage zu ſtellen. Der Beſchluß des 

Bundesraths iſt um fo bemerkensweriher, als 

im Anſchluß an die in Ausſicht geſtellte neue 

Militärvorlage ſchon jetzt wieder von der Noth ⸗ 

mendigheit neuer Reichsſteuern die Rede ift. Nach⸗ 

dem die Brenner 3 Jahre lang die Entſchädigung 
für die höhere Beſteuerung des Branntweins er- 
halten haben, wäre es wohl an der Zeit, die 

1 nöthige Summe von 40 Millionen in die 

Reihshaffe zu leiten und zur Deckung der Aus- 

gaben zu verwenden. 

Auffallender Weiſe ſcheint es nicht die Abſicht 
zu fein, den Reichstag an der Erörterung über 
die Revifion der bezüglichen Beſümmungen des 

Branntweinſteuergeſetzes theilnehmen zu laſſen. 

Der Bundes rath erachtet eine Abänderung nicht 

für erforderlich, und damit Bafta! Unferer Anſicht 
nach iſt die Regierung verpflichtet, unter allen 

Umftänden dem Reichstage Gelegenheit zu geben, 
die Frage der Reviſion zu erörtern. Wenn frei- 
lich der Bundesraih auf feiner Anſicht beharrt, 
ſo iſt der Rechstag matt geſetzt, da es zur Ab- 
änderung des Geſetzes der Zuſtimmung des 
Bundesraths bedarf, nachdem die Parteien, 
welche das Branntweinſteuergeſetz zu Stande ge- 
bracht, f. 3. den Antrag Rickert abgelehnt haben, 
wonach, falls bei der Reviſion eine Einigung 
zwiſchen Bundesrath und Reichstag nicht erzlelt 
wird, am 1. Oktober 1890 für die geſammte 
Menge des von der Verdrauchsabgabe betroffenen 
Alkohols der niedrigere Abgabeſatz in Kraft treten 
follte. Die Cartellmehrheit hat das Recht des 
Reichstages ae ee Zinanzminifter v. Scholz 
ſprach 1887 für die Ablehnung des Antrags 
Richert, damit an dieſe Revifion „mit voller 
Freiheit“ herangetreten werden könne. In der 
That befteht die Freiheit für den Reichstag darin, 
N SSEEEENATOTETTERTT NEFTETEN ENT TITEL SEENTETEENSEERE TE FIEE EOS KUREN 


aber ftellte fie ans Jenſter und ſchaute über fie 
hinweg zerſtreut auf die Straße. 

Run wurde Taſſilos Reitpferd, ein weißer 
Hengft mit einem fäſt bis auf die Feſſeln gehenden 
Schweif, vorgeführt. 

Als er im Sattel ſaß, erhob er abſichtlich oder 
zufällig das Auge und grüßte bei Barbros Anblich 
wiederholt mit ſehr artigen Derbeugungen hinauf. 
Barbro erröthete, erwiderte den Gruß und zog 
ſich dann zurück. Mitten im Wohnzimmer aber 
blieb fie ehen, reck'e die ſchönen Glieder und 
feufzte ein langes: „Ahl“ 

„du, Mama“, ſagte Barbro dann, zur Mutter 
gewendet, „heute müßten wir zu einem Diner 
eingeladen fein und Herrn v. Taſſilo und Herrn 
v. Lucius dort treffen. Zu nett, nach einem 
ſolchen Ball von dem Erlebten zu plaudern. Es 
iſt doch recht ſchlimm, daß ich gar nein junges 
Mädchen habe, dem ich nahe ſtehe. Die da geſtern 
herumtanzten, ſchienen alle von heiner hervor- 
ragenden Art zu ſein. Halt, ich hab's! Ich 
Shit mich an und mache Frau v. Rofelli einen 

E u 7 FR N 

„du könnteſt dich auch im Haufe beſchäf⸗ 
tigen”, gab Frau v. Semidoff zurück und legte 
Handſchuhe auseinander, die ſie zum Waſchen 
fortſenden wollte. „Und üben — Klavier fpielen. 
Deine Garderobe von geſtern muß auch noch 
weggehängt werden.“ x 

„Ja, ja, ich könnte“, murmelte Barbro gähnend 
und trat noch einmal an die Blumen, „aber mein 
Geiſt iſt lahm wie eine angeſchoſſene Ente, und 
in den Gliedern liegt es mir wie Blei. Weißt du, 
Mama, die Champagnerbowle war aber nicht ſehr 
ſchön, und das Eſſen — na!“ 1 

„Natürlich haſt du nur wieder Erinnerung für 
das weniger Gute. Gedenke doch des ngenehmen!“ 

„Ja, du haft recht!“ entgegnete das Mädchen 
nachdenklich. „Wie ſonderbar, daß ich immer nur die 
Fehler ſehe und ſich das Unbehagliche in meine 
Gedanken drängt! Daß ich zum Beijpiel mit dem 
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Reichstag ſchweigt. 8 


hahn hielt, die ihm einen Fackelzug gebracht 


U. g. geſagt: : 


Ich bin ſtets, feit ich im Amte war, für eine Con⸗ 
centrirung oder ſagen wir für die Verſtaatlichung ein⸗ 
getreten, denn ich hielt den Nutzen der Eſſenbahnen im 
Privatbeſiz oder in dem von Ackiengeſellſchaften für 


geringer, als wenn fie in der Sand des Staates wären. 


Aber erſt als ich Maybach als Mitarbeiter gefunben 
halte, konnte ich meine Abſichten durchſezen, weil er 
ein kundiger Mann war aus Ihrem Kreiſe; ich bin 


ihm für ſeine Thätigkeit zeitlebens 
pflichtet, denn was das Eiſenbahnweſen anlangt, 


ſo 


N Bolten batte, al alle ich 1 AR 910 a ge- de See 
olfen halte, alles allein gemacht. Jeder Staat Kann N Falle dürfen wir eine beunruhigende Thätigke 

de ducte abgabenfrei nach Salonichi gehen. 
a be e eee I ſeitens Deutſchlands erwarten, welcher mit Feſtig⸗ 


keit zu begegnen fein wird, wenn fie zu weit 


ſich Glück wünſchen, der einen fo tüchtigen Fachmann 


an leitender Stelle hat. 


Dieſe Lobſprüche werden um fo weniger über- | 
raſchen, als die Gerüchte von einem in etwas 
näherer ober fernerer Zeit bevorſtehenden Nück⸗ 


tritt Maybachs noch immer nicht verſtummt ſind; 
vielleicht hat Fürſt Bismarck gerade dies im Auge 
gehabt, als er die Verdienſte Manbachs beſonders 
hervorhob. 8 8 

* In Spandau foll dem Fürſten Bismarck ein 
Denkmal errichtet werden. 
Zwecke bereits geſammelt. 


* ſleEmin Paſcha] ift der „Kreuzzeltung“ zu- | 
folge zum „Generalgonverneur von Oſtafrika“ 


ernannt. Es ſcheint jedoch, als ob von den neueren 


Meldungen über Emin, namentlich den über Eng⸗ 


land kommenden, manche etwas übertrieben ſind. 

* [der „Verſchwender“ Prinz von Waldeck.] 
Der von dem Fürſten von Waldeck als Ver- 
ſchwender erklärte und entmündigte Prinz Albrecht 
von Waldeck ift, wie heute amtlich verlautbart 


wird, aus feinem Berkältniiie als „Major & la 


suite der Armee mit der Uniform des Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 8“ ausgeſchieden. 


Waldeck die Curatel verhängt habe, ohne ihn vorher 
mündlich oder ſchriftlich gehört zu haben. Hierdurch 


der Eröffnung des Concurſes iſt bis jetzt nichts be⸗ 
kannt geworden; ſie kann nur auf Anordnung des 
Gerichtes ſtaltfinden. der Concurs ſei, fährt der 


Prim fort, mit dem hierzu bereit ſtehenden Ver⸗ 


mögen ſeiner Gemahlin vollkommen zu vermeiden 
geweſen. Da liegt freilich die Frage ſehr nahe, 
weshalb er ihn nicht vermieden hat. Zum Schluſſe 
beklagt ſich der Prinz, daß der Fürſt nach Italien 
gereiſt ſei und ihm feine fo nothwendige Auf- 


findung abſichtlich unmöglich gemacht habe. Er 


wird dazu wohl ſeine Gründe gehabt haben. 
Im übrigen wäre es zweifellos zweckmäßiger, 
wenn auch die nachgeborenen Mitglieder der fou- 
veränen Fan ilien in derartigen Angelegenheiten 
den ordentlichen Gerichten unterſtellt würden: 
eine Erklärung wie die des Prinzen Albrecht 
würde einem richterlichen Spruche gegenüber 
nicht möglich fein, und ben fürſtlichen Souveräne - 
täterehten würde nichts vergeben, wenn eine 
ſolche Maßregel, die für alle Betheiligte gleich 
peinlich it, auf Grund eines den Reichsgeſetzen 
entſprechenden förmlichen Verfahrens erfolgte, 


Aaäaäls durch eine Entschließung des Familienhaupies, 
welche ja ohne Zweifel erſt nach wiederholten Er⸗ 


mahnungen und langen Erwägungen und in der 
Ueberzeugung von ihrer unbedingten Nolhwendig⸗ 
keit erfolgt, jedoch, wie der vorliegende Fall lehrt, 
von dem Betroffenen, wenn er die dem Chef 
ſeines Kauſes ſchuldigen Rückſichten bei Seile 
ſetzen zu dürfen glaubt, öffentlich angefochten 
werden kann. (M. 3) 
Gotha, 2. April, Rechisanwalt Müller, der Der- 
theidiger des wegen Beleidigung des Herzogs Ernſt 
ohne Aberkennung der Ehrenrechte zu Gefängniß 
verurtheilten freiſinnigen Redackeurs Boshart 
veröffentlicht, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, über 
deſſen Behandlung in der Gefangenenanſtalt in 
Ichtershauſen folgende haarſträubenden Einzel- 


eiten: i 
Es wurde ihm ber Bark abrafist und das Haar ge- 
ſchoren, Boshart mußte ſchmuhige Zuchthauskleidung 
anziehen; ſeine gene Kleidung und Wäſche, ſogar bie 
Taſchenfücher und fonftige Utenfilien, ja ſelbſt die Brille 
wurden ihm weggenommen Eine beſſere Köft, Cigarren 
und Wein wurden ihm trotz angeboiener Geldenkſchäbi⸗ 
gung nicht geſtattet, ebenſo wenig der Gebrauch von 
Handtuch, Seife, Kamm und Bürfte, welche Frau Bos- 
hart ihrem Manne Überbrachte. 
Rechtsanwalt Müller hat ſich ſofort bei dem 
Miniſterium beſchwert, welches dle Incorrectheit 
zuglebt und Beſtrafung des Directors Borgers 
in Kusſicht ſtellt, aber nicht die Veranlaſſung zu 
den entſetzlichen Maßnahmen geweſen fein will. 
Ueber dieſe Vorgänge herrſcht große Kufregung 
in der Stadt. 


Staatsanwalt gefallen bin, vergeſſe ich ni 
Schon dieſer Vorfall wird verhindern, daß ich 
ihn heirathe.“ 


„Ran denkt doch nicht bei jedem Mann, den N 


man ſieht, ob man ihn heirathen möchte.“ 
„Doch, Mama! Man ſollte es vielleicht nicht, 
aber man ihut es. Du weißt, ich ſpiegle mir nichts 
vor und halte nichts zurück von dem, was in 
mir vorgeht.“ f 
„Ach, immer 
Semidoff ſehr ungeduldig heraus. „Wann wirſt 
du dich einmal ändern, Barbro?“ 
Barbro ſeufzte tief auf. Sie ſah ſehr ſchön 
aus mit der blaſſen Geſichtsfarbe, dem vornehm 
eſchnittenen Hals und den blauen, aus ihren 
chwarzen Wimpern jetzt ſchwermüthig vor ſich 
inblickenden Augen. 5 


Dann ſeufzte ſie nochmals und ging langſam 


in ihr Immer, ordnete träge an der Ballgarde⸗ 
rode und ſtand mindeſtens zehn Minuten da und 
ſtarrte den etwas eingeriſſenen Saum eines 


Zuletzt ftellte fie ſich vor den Spiegel, griff in 
das Haar, ſteckte einige Nadeln ein und machte 
mae ſich ſelbſt verſpoltend, verſchiedene Gti⸗ 
maſſen. 

„Gräßlich iſt mein Teint heute!“ murmelte ſie. 

Eine Viertelſtunde ſpäter war fie auf der Straße 
und auf dem Weg zu Frau v. Noſelli. 

Am Mittag des folgenden Tages erſchlen Lucius, 
um feinen angekündigten Beſuch abzuſtatten. 

Frau v. Semidoff ſaß 


beſſerte ein ſeidenes Kleid aus. Michael war ins 
Colleg gegangen, und Barbro befand ſich in ihrem 
Zimmer und ſpielte mit großer Eingerferligkeit 
eine Chopinſche Elude. Nun eben warf fie die 
Noten bei Seite und fang mit einer eigenthümlich 
fiefen, ſchönen Stimme ein Lied von Jenſen. 


„Barbro!“ rief, den Kopf in die Thür ſteckend, i 


daß der Bändesrath allein beſchlleßt, und der 
I hier ein freifinniger Verein gebildet. Ein 
* [Bismarck und Maubach] In der Rede, 
welche Fürſt Bismarck an die Beamten der Eifen- | 


e ſpäteſtens für den Herbſt geplant. N 
hatten, hat derſelbe Hamburger Blättern zufolge 


zu Dank ver⸗ 


5 9 00 Der Prinz hat 
übrigens eine Erklärung veröffentlicht, in weſcher 
er ſich darüber beſchwert, daß der Fürſt von 
der Abendmahlsfeier theil, welche von dem Ober⸗ 
Hofprediger Kögel abgehalten wurde. 
allein, jagt er, ſei der Concurs hervorgerufen. Don 


keit übergeben zu werden. 
E Jn biplor ben a 

| davon die Rebe, daß ſich Graf Herbert 
mit der Prinzeſſin Carolsih, geſchledenen Frau 


die alten Reden!“ ſtieß Frau von 


in einem gemüthlichen 
Eckchen im Erker des großen Wohngemachs und 


Heidelberg, 1. April. am 29. 9. M. hat 


ſammenſchluß der freiſinnigen Vereine iſt 
Werden; die Abhaltung eines Parteitages iſt 

a Serbien. 3 
Belgrab, 2, April. Die „Agence de Belgrabe” 


öffentlicht ein Decret, nach welchem ſerbiſche 


Griechenland. . 830 

Athen, 2. April. Die in Ausfiht genommenen 
Frühjahrsmanöver werden nicht ftatifinden, da⸗ 
gegen ſollen im Herbſt beide Klaſſen der Reſerve 
zu Uebungen einberulen werden. (W. T.) 


Petersburg, 2. April. ö 
Griechenland iſt heute Nachmittag in Pawlowen 


Es wird zu dem | Eingeitoffen. (W. T.) 


— der „Araj” meldet, die Einſcheänkung der 
Rechte der Juden laut Geſetz vom 3. Mai in den 
Weſtgouvernements ſoll auch auf Polen ausge- 


Reſchsrathe vorgelegt werden. (W. T.) 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
nahmen heute Vormittag in der Kapelle des 


ſchen Ferrſchaften, dem Prinzen Klexander von Generalconſulat in London attachirt. 
Preußen und dem Prinzen Max von Baden an letzigenannten Mitglieder der Colonialabtheilung 


— der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Wir ſind 


ermächtigt zu erklären, daß alle amtlichen Der- I 


öffentlichungen, die internalionale Arbeiter ⸗ 
ſchutzconferenz und ihre Beſchlüſſe belreffend, 


auch künftig wie bisher ausſchließlich durch den 


„Reichs ⸗ und Staate anz.“ erfolgen werden. Hleraus 
erglebt ſich, daß die vor kurzem durch einige 
Zeitungen bewirkte Veröffentlichung (d. h. nach 
den „Polit. Nachrichten“ des Herrn Schweinburg. 


D. N.) von Conferenzbeſchlüſſen als eine auf amt⸗ 


licher oder zur Verbreitung autoriſirter Quelle 
beruhende nicht anzuſehen iſt.“ 

— Wie der Wiener „Polit. Correſp.“ aus Berlin 
geichrieben wird, werden die Sitzungoprotokolle 
der Arbelterſchußconfererz und die zu denſelben 
gehörigen Anlagen gegenwärtig für den Druck 
vorbereitet, um, ſobald fie den verſchiedenen 
Regierungen mitgetheilt find, auch der Heffentlich⸗ 
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biptomauſchen Arell 


it 


des Fürſten Carolath-Beuthen, verlobt haben foll- 

— der „Doff. 31g.“ wird aus London gemeldet: 
Die Meldung von der Entſendung einer deut- 
ſchen militär iſchen Expedition ius Innere 
Afrikas, unter Führung Emins, wirbelt hier 
viel Staub auf. Die „Times“ faßt das deutſche 
Unternehmen als höchſt feindſelig für die briti- 
ſchen Intereſſen auf und empfiehlt der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, keine Zeit zu verlieren, 
um von allem, was fie an den Geſtaden 
des Dictoriaſees zu behalten hofft, wirk⸗ 
ſam Beſitz zu ergreifen. In einer oder der 
anderen Weiſe müßten gute Verbindungen 
mit dem Victoriaſee, wie gute Beziehungen 


mit Uganda hergeſtellt werden, denn an dieſem 


Punkte würde die Concurrenz ſehr acut werden. 
„Die britiſche Geſellſchaft“, ſchließt di: „Times“, 
‚At in großem Nachtheil, weil fie, während fie 
den Geſetzen eines Kandelsunternehmens genüge 
leiſten muß, mit etwas zu concurriren hat, was 
auf Seiten Deutſchlands thatſächlich ein Reichs- 
eroberungsplan iſt. Es iſt die deutſche Regierung 
viel mehr als es deutſche Kaufleute find, welche 

rau v. Semidoff. „Es iſt Beſuch da — Herr 
v. Lucius!“ 


gebämpfter Summe: f 


können!“ . 

In Frau v. Semidoffs Geſicht trat ein Ausdruck 
heftigen Unwillens. 

„Du kommſt!“ entſchied ſie, ihre Tochter mit 
ſtrengen Augen anſehend. 

Nun erhob ſich Barbro, ſah in den Spiegel und 
ordnete an ihren Kleidern. Sie fand ſich heute 
noch abſchreckender ausſehend als geſtern. Beſſer, 
Lucius ſähe fie gar nicht ſo! Aber was war zu 
machen? Und bedanken mute fie ſich doch auch, 
da ſie über allerlei Vorhaben den ſchriftlichen 
Dank vergeſſen hatte. 


„Ah, mein Fräulein!“ rief Lucius mit Wärme | 


und ſuchte mit feinen ſcharfklugen, guien Augen 
Barbros Blick. Er hielt ihre Hand und holte 


noch einmal ſtumm ihre Verzeihung ein. Und 
dann: „Nicht wahr, Sie zürnen dem Ungeſchlchten 
nicht mehr?“ 


Barbro unterbrach ihn mit wiederholtem freund⸗ 


lichen Kopfſchütteln und machte ihr liebenswürdigſtes 


i 
Geſicht: 5 

„Im Grund glaube ich, daß ich ſogar ſchuld 
war. Und durch Ihre Blumen — leider verſtehe 
ich ſo gar nicht zu danken — haben Sie mich 
wirklich beſchämt.“ 

Das Geſpräch gerieth hierauf in einen ange- 
nehmen Fluß. Wiederholt ſuchte Luclus den 
Eindruck feiner Worte auf dem Antlitz des 
ſchönen Mädchens zu leſen, und wenn ſie einmal 
eifrig beipflichtete oder lachte, fand er ſie geradezu 
bezaubernd. (Foriſ. folgt.) 


oſtafrikaniſche Geſellſchaft von der Regierung be- 
I ſchützt zu ſehen wünſcht, wird fie zuerſt zu ge 


e- ſie von ben Kandelsrouten, die ſie begehrt, 
id | wirkfam officiellen Beſitz ergreift. 


n coloniale Ausdehnung die Lieblingsidee 
n deutſchen Kalſers iſt, und daß eine Urſache der 


en deſſen Unfähigkeit, die haiferlihe Begeiſterung 
nicht ftattgefunden. — Das amiliche Blatt ver⸗ fi fähig j 


abtheilung des Auswärtigen Amtes, gewöhnlich 
Rußland. AN 
Die Königin von 


. i den Rang eines Rathes | 
dehnt werden. Ein bezüglicher Antrag foll dem welcher wahrſcheinlich 1 8 Ber, | 


K | ttagenber Rath der bisherige Conſul in Madrid, Dr. | 
Rettich, beigegeben, welcher vorige Woche zum 
Telegraphiſcher Specialdienſt Wirkl. Legationsraih ernannt wurde. Dann ge- | 


| hören an höheren Beamten der Abihellung noch 


im Kuswärtigen Amt beſchäftigt und auf Ihre 


Beiheiligung an der von Stanley gegen Tippe 
Tip bei dem britiſchen Conſulargericht anhängig 
gemachte Klage entſchleden in Abrede ſtellt. — 
Glaubwürdigen Nachrichten zufolge find Dr. Peters 
und Tiedemann in Kawirondo an der Nordoſt- 
ſpitze des Dictorlaſees angenommen. 

Nom, 3. April. Nach aus Genua eingelaufenen 
Berichten platzte bei Porto Allegre (Brafilien) ein 
Keſſel des Kuswandererſchiffes „Maraia“, das 
fofort unterging. 30 Paflagiere, meiſt Italiener; 
aber auch mehrere Deulſche, kamen um. Die 
Namen der Letzteren ſind Frau Wilhelmine Koff 
und Kinder, Rofamunde Kley und Wilhelm 
Ehlers. f 

— In Vologna wurde vorgeſtern eine Falſch⸗ 
münzerwerkſtätte enkdechk. Wie ſich nun 
herausſtellt, wurden daſelbſt 25 Millionen 
franzöſiſche und ſpaniſche Rente fabrieirt, 
wovon 500 000 Frcs. in Umlauf geſetzt find. 
Zn Bologna und Forli wurden geſtern zahlreiche 
Graveure, die zu der Falſchmünzerbande gehören, 
verhaftet. der Chef der Bande erſchoß ſich. 

Eiſſabon, 3. April. Die „Gazeta Portugal” 
dementirt die Nachricht von der Umgeſtaltung 
des Miniſteriums. 1 
Belgrad, 3. April. Der hielige ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Perſiani bietet alles auf, um einen Aus- 
gleich der ſerbiſch-bulgariſchen Differenzen zu 
verhindern. 

— der Belgrader Gemeinderalh genehmigte 
geſtern die Aufnahme einer Anleihe von 10 Mil- 
lionen Francs, in 50 Jahren rückzahlbar. Die- 
ſelbe wird demnächſt durch Vermittelung der 
ſerbiſchen Nationalbank mit einer Pariſer Gruppe 
Alle drei] abgeſchloſſen werden. 

Athen, 3. April. Die Kammer nahm in dritter 
Leſung die Vorlage beit. die Verleihung der 
Conceſſion zur Vollendung des Kanals durch 
den Iſthmus von Korinih an eine griechiſche 
Geſellſchaft an. die neue Geſellſchaft wird er- 
| mädtigt, ein Kapital von 5 Millionen Franes 
unmittelbar: nach den Sexten im Kusſicht⸗ in actien und eine Anleihe von 15 Millionen 
Brandenburg, 3. April. Bis jetzt find aus den aufzunehmen. 

[Städten und den nächſtliegenden Dörfern für] Petersburg, 3. April. Dem Londoner „Dalln 
Hermes (freiſ.) 5545, für Ewald (Soclaldemokrat) Telegraph“ zufolge haben ſich die Bauern im 
5319 Summen gezählt, fo daß Hermes’ Wahl ge- | Gouvernement Riäfen zu einem politiſchen Auf- 
ſichert it. | fand erhoben. Es hat beträchtliches Flut 
Karlsruhe, 3. April. Die Londoner „Dein | yergiehen ſtaltgefunden. — General Surko 
News“ brachten neulich Mlitbellungen ihres empfahl jüngſt dem Zaren, den Polen einige 

Wiener Correſpondenten bezüglich der Adreiſe des] Zugeſtändniſſe zu machen. Die darauf erfolgte 
[Großherzogs von Baden aus Berlin, die ſich nur Zurückweiſung dieſes Vorschlages hatte die Bildung 

als breifte Erfindungen charakteriſiren laſſen. In eines Revolulions -Ausſchuſſes in Polen zur Folge. 
herzlichſter Uebereinftimmung mit dem Nalfer 40 Mitglieder deſſelben, meift Studenten und 
(nicht im Grolle wegen Bismarcks Entlaſſung, Literaten, wurden eingeherkert. der Ausbruch 

wie der Correſpondent behauptet hatte) verlief | der Revolution wird auch in Finnland erwartet. 
der Großherzog Berlin. Gern gab er den halfer- | Täglich gehen dahin Gendarme und Koſaken ab. 


den gegenwärtigen Verſuch, gan; Mittel-Afeiha 
bis zum Congoſtaat im Weſten und dem Sudan im 
Norden ſich zu ſichera, fördert. Was die britiſch⸗ 


winnen haben. Dies kann fie nur thun, indem 


Es wird mit 
| jedem Anſchein von Wahrheit geſagt⸗ daß die 
des 
mit Bismarck, 


Zerwürfniſſe dem Fürſten 


über den Gegenſtand zu theilen, war. In dieſem 


zu gehen ſich anſchickt.“ 
[ Die „Kreuntg.“ ſchreibt: Die neue Colonial - 


Colonialamt genannt, welche durch den neuen 
Etat von 1890/91 genehmigt worden it, kann 
| jet als gebildet angeſehen werden. An der 
Spitze ſtetzt als Dirigent, wie der neugemählte | 
Titel lautet, Geheimer Legationsrath Dr. Krauel, 


erſter Klaſſe erhalten wird. Ihm iſt dann als vor⸗ 


2 Hülfsarbeiter an, nämlich der bisherige Reichs⸗ 
Commiſſar für die Marichall - Infeln, Sonnen- 


Palais Kalſer Wilhelms I. mit den meiningen- ſchein, und Gerichtsaſſeſſor v. König, vorher dem 


ſind ſeit Monaten, theils ſeit beinahe einem Jahre | 


jetzige Thäligkeit vorbereitet. 
— Die Berliner „Politiſchen Nachr.“ ſtellen die 
Vorlage betr. Erhöhung der Beamtengehälter 


Maſeſtäten die gewünſchte Zulage, jo oft] — An der Pelersburger Univerität traten am 
auch w knen zu gommenn. Hiwoch neue Ruteftorungen ein. 175 Studenten 


wurden dabei ſofort, viele ſpäter verhaftet und 
die Univerſität (wie ſchon gemeldet. D. N.) ſowie 
das technologische Inftitut geſchloſſen. Es wurde 
eine ernfie Verſchwörung unter den Studenten 
mit Verzweigungen in Warſchau und Kiew entdeckt 
dem „Berl. Tabl.“ wird aus Petersburg ge- 
meldet: Vor einiger Zeit ſchon war ein Jagdaus⸗ 
flug des Zaren nach Polen projeclirt. Kur; ehe 
die Reiſe angetreten werden ſollte, wurde der 
Kaiſer, wie verlautet, von den Miniſtern der 
Communicationen und des Innern gebeten, den 
Ausflug vorläufig zu unterlaſſen. den Grund 
dafür, ſo heißt es, hade ein eigenthümlicher an 
griff auf den kaiſerlichen Specialtrain in der 
Nähe Wilnas gegeben, wohin eine Probefahrt 


Seiſenbirchen, . April. Die heute früh auf- 
gelöste Kreisdelegirlenverſammlung der friken⸗ 
den Arbeiter wurde in Folge einer bei dem 
Landrath eingereichten Beſchwerde wieder aufge- 
nommen. die Berfammlung beſchloß, dem am 
7. April in Bochum ſtattfindenden Delegirtentag 
nicht vorzugreifen und die dort zu gewärtigenden 
Beſchlüſſe zu den ihrigen ju machen. Die Redner 
ſprachen für baldige Beilegung des Strikes. 
Gelſenkirchen, 3. April. Ein Anſchlag der Berg- | 
werksverwaltungen der ausſtändigen Zechen 
fordert die Belegſchaften auf, ungeſäumt zur 
Arbeit zurückzukehren. Wer bis zum neunten 
leinſchließlich) nicht zur Arbeit zurückgekehrt iſt, 
wird abgehehrt und nicht mehr als zur Beleg 


ſchaft gehörig angeſehen. 

bvortmund, 3. April. Nach der „Rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen 31g.“ vermehrt ſich die Zahl der 
Airbeitenden auf den im Ausfiand befindlichen 
Zechen. Auf der Zeche „Krone“ arbeitet wieder 
alles, auf der Zeche „Voruſſia“ arbeiten 192 


Mann, 120 mehr als geſtern. Auf der Zeche 


„Bruchſtraße“ iſt die Belegſchaft faſt vollzählig, 
| auf „Hamburg“ find 52 mehr als geſtern, auf 
„neuiſerlohn“ 393 von 641, auf „Rhein Elbe“ 
270, auf „Alma“ 267 angefahren, auf „Graf 
Bismarck“ arbeitet alles. ö 
Prag, 3. April Der Abg. Baurath Flawka, 
der unlängſt für die iſchechiſche Akademie 200 000 
Gulden ſpendete, gab neuerdings 500 000 Gulden 
für verwahrloſte und verwaiſte Kinder in Prag. 
Paris, 3. April. Bei der ſtädtiſchen Loos⸗ 
anleihe, welche ſtarkes Aufgeld machte, ſchloß der 


Stadtrath das zeichnende Publikum faſt ganz aus 


und vertheilte den größten Theil unter die 


ſtädtiſchen Beamten und Diener und einige einfluß- | 
reiche Wähler. Die Beſchuldigten leugnen die 
Thatſache nicht, geben aber vor, die Zahl der 
Losſe, die fie ſich zugetheilt haben, ſei nicht fo | 
groß, wie behauptet werde. Die Sache regt das i 


| Publikum ſehr auf. 
— der deutſche Sprachlehrer Max Meyer aus 


| Parifer umgebung fpazteren ging, wurde als 
Spion verhaftet. 

Paris, 3. April. Trolleau, der Biſchof von 
Eoreux, iſt geſtorben. i 
London, 3. April. Ein Confortium von Kauf- 


7 


Millionen Bufhels aufgekauft. 
London, 3. April. Der „Times“ wird aus 
Zanzibar vom 2. April gemeldet: Seute trafen 


600 ſubaneſiſche Soldaten an Bord eines ägnp- | 


tiihen Dampfers für Wißmann ein und wurden 
unverzüglich nach Bagamoyo befördert. 
— Emin Paſcha ließ eine von ihm unterzeich⸗ 


nete Kundmachung verbreiten, worin er jedwede 


| 


dadurch beforgt gemacht worden felen, 


Bebra, der bei Argenteuil mit einer Karte der 
ö ſchläge. 1 leichter und ſchwacher Luftzug. 


leuten in Chicago und St. Louis hat einen | 
Deijenring gebildet und zu dieſem Zweck zwei 


wurde, 


gemacht wurde. Nach einer Lesart wurden die 
Waggons nur wit Steinen beworfen, nach einer 


anderen wurde verſucht, den Zug zur Entgleiſung 
zu bringen. Auf die Bitten der Miniſter, welche 
wäre der 
Jagdausflug wirklich aufgeſchoben. 

— die Prager „Narodni Liſin“ meldet aus 


Petersburg, daß die Stellung des Miniflers des 
AKeußern v. Giers erſchüttert ſei. Sein Abgang 


werde nur dadurch aufgehalten, weil der Zar 
über den Erſatz bisher nicht ſchlüſſi g geworden 
fe. Auch die Stellung Pobedonoszems ſei 


ſchwankend. 


Warſchau, 3. April. Die Generalverſammlung 


der Warſchau-Wiener Eſſenbahn acceptirte im 


weſentlichen den Antrag wegen Ankaufs der 
Marihau-Bromberger Eiſenbahn. 


G. ab 28 fd 0. Danzig, K. April. veumond. 
Meiterausfigten für Sonnabend, 5. April: 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Lebhaft windig, bölg; veränderlich, theilweiſe 
fonnig. Temperatur unverändert. Kalte Nacht. 
Starke bis Rürmiſche Winde in den Küſtengebieten. 
Für Sonntag, 6. April: 


Deränderlih, bei abnehmender Wärmelage. 


Kalte Nacht; a 2 bis mäßige Luftbewegung. 


r Montag, 7 April: 

Wechſelnde Bewölkung; ſtellenweiſe Nieder⸗ 
r Dienſtag, 8. April: 

Beränderlich bel kaum veränderter Wärmelage. 

Schwache Winde; auffriſchend in den Küſten⸗ 


gebieten. 


* [abgelehnter Adel.] Nach einer Meldung der 
„Köln. 31g.“ aus Trier ſoll Kerr General 
Dentze, der neue Corpscommandeur in Danılg, 
welcher bekanntlich von Trier hierher verſetzt 
die ihm e baden in den 
Adelſtand dankend abgelehnt haben. 

5 ſſegeuſchaft „Weichſel“.] Der Auſſichts⸗ 
rath der hieſigen Dampfihiffahris- und Seebad 
Actiengeſellſchaft „Weichſel“ hat beſchloſſen, der 
auf den 23. April einzuberufenden General-Der- 
fammlung die Vertheilung von 5 Proc. Dividende 


pro 1889 vorzuſchlagen. 


* [Bon der Weichſel.] Seit vorgeltern iſt der 
Jährbetrieb bei Käſemark und ſeit geſtern früh 
der Fährbetrieb bei Palſchau eröffnet worden. 
Bei Dirſchau iſt man mit der Aufftellung der 
fliegenden Fähre beſchäftigt. 

* [Armee Eintheilung und Quartier - Liften des 
Heeres und der Marine.] Das Bedürfniß eines 
raſchen und genauen Ueberblicks der Gliederung, 
Stellenbeſetzung und Unterkunft des Reichsheeres und 
der Marine macht ſich augenblicklich in Folge des 
neuen Militär-Etats bezw. der bei Bildung zweier 
neuen Armee Corps unterm 24. v. M. eingetretenen 
umfangreichen Perſonal Veränderungen mehr als je 
geltend. Zwei ſolcher Liſten ſind ſoeben im Verlage 
von A. Bath und G. Gerſtmann zu Berlin für geringen 

reis erſchlenen. Ihre ſchnelle Ausgabe wird allen 
Intereſſenten willkommen fein. 

* [Berlängerte Giltigheitsdauer.] Aus Anlaß der 
bevorſtehenden Oſterfeiertage wird darauf hingewieſen, 
daß die Nückfahrkarten mit dreitägiger Giltigkeits⸗ 
Dauer, welche am Sonnabend vor Oſtern gelöſt werden, 
nuch noch am dritten Feiertage, alſo am vierten Tage 
Zur Rüchfahrt berechtigen. 

* [Die Section II. der weſtyr. Molkerei-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft] hält am 15. April ihre ordentliche 
Gectionsperfammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. Wahl von Vorſtandsmitgliedern an Stelle des 
verſtorbenen Commerzienraihs Preuß und der ausſchei⸗ 
denden Herren Frantzius - Cjarlikau und Scheffler⸗ 
Straſch en. Nach dem Geſchäftsbericht waren Anfang 
d. Js. 1170 verſicherungspflichtige Betriebe vorhanden 
(1176 im Vorjahre), die Jahl der verſicherten Beamten 
and Arbeiter betrug 2760. Es wurden im laufenden 
Jahre 63 Unfälle angemeldet (1888: 47), wovon die Ge⸗ 
noſfenſchaft 58 zu berückſichtigen hatte. Es hatten zur 
Folge 42 eine Erwerbsunfähigkeit unter 13, 15 über 
13 Wochen und 1 den Tod. (Im Vorjahre 31, 12, 1) 
Die Geſammiſumme der von der Section IL gezahlten 
Unfallentſchädigungen betrug 9835 Mark. 

Z. Zoppot, 3. April, Ein gefährlicher Dieb iſt vor 
einigen Tagen hier ermittelt und zur Haft gebracht 
worden. Schon vor längerer Zeit wurde dem Fabrik- 
beſitzer D. hier in feiner Fabrik ein Treibriemen zer- 
ſchnütten und entwendet, ohne daß es gelang, den 
Thäter zu ermitteln. Kurze Zeit darauf verſchwand 
Dem Kutscher des Herrn D. aus ſeiner verſchloſſenen 
Wohnung eine filberne Taſchenuhr mit Kette und 
wiederum einige Tage fpäter eine Partie Wäſche. Auch 
in dieſen Fällen gelang es nicht, den Thäter zu er- 
mitteln. Vor einigen Tagen wurde nun abermals in 
der Fabrik ein Treibriemen, deſſen Werth etwa 
70 Mk. beträgt, zerſchnitten und entwendet. 
Die Nachforſchungen ergaben nunmehr, daß ein 
kaubſtummer Schuhmacher Leber, das unzweifelhaft 
von einem Treibriemen herrührte, zu Sohlen ver- 
arbeitet hatte, und durch dieſen wurde dann als der 
Dieb der Arbeitsburſche Gch. ermittelt, welcher zwar 
anfänglich leugnete ſchließlich aber den Diebftahl an 
dem Treibriemen und der Uhr, welche letztere er noch 
in einem Stalle des Fabrikgrundſtückes vergraben 
hatte, zugab. — Die Arbeitseinflellung der Zimmer 
leute iſt als beendet zu betrachten, da ein Theil der⸗ 
ſelben nach Austritt aus dem Lokal- Verein deutſcher 
Zimmerer hier, ein anderer Theil auswärts Arbeit 
gefunden hat. — Der Gerichts ⸗Referendarius Hoene 
aus Tiegenhof iſt dem hieſigen Amtsgericht zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Lamerikaniſche Völkerwanderung nach Guropa.] 
Die „Newyorker Fandelsztg.“ ſchreibt: der jährliche 
Exodus nach Europa hat begonnen und bereits werden 
die Plätze auf den Dampfern der verſchiedenen Linien 
belegt, Allem Anſcheine nach wird der europäiſche 
Paſſagierverkehr in dieſer Galfon gam ungewohnte 
Ausdehnung gewinnen. Ein boshafter Rebacteur der 
„Newyorker Tribüne . die Auswanderung 
nach Europa werde in dieſem 5 darum ſo große 
Dimenſionen annehmen, weil im Juni bie Cenſus Kuf⸗ 


Concursverfahren. 


In dem 


. 


ter Abhaltun 
ns hierdur a 


ftüche ber Schlußtermin auf 


den 16. April 1890, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer 42, bestimmt 
Danzig, den 31. Mär: 1890. 
als Gerth eſch reer bes Fonte 
Amtsgerichts XI. ae 


a 
glei 


Deroleihs-Zermi 
n 24. Arif 1890, 
Vormiſtags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierfelöft, Zimmer fr. Il an 
Neumark Nftpr. 27. März 4830 
Gerichtsſchreiper des As 
Amtsgerichts. aan LED AL ve 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 27. d. 
Negiter lee A öder 11 8 
Deter un L. 68 der Brauerei- 


* 


Baurath 
Weinreich. 


Im Au 
Biene Per 8 ia 


leſchkau 


5 1 
Stuhm den 27. Mä 
Das Königliche 1 


5 Schluß 
Dania, den Mare 4880 
: 5 f. 
Königliches Amingericht XI 


Bekanntmachung. 


In dem Concursperfahren über 
das Dermögen des Handelsmannes 


Graudenz, den 28. Mär; 1880, 
Königliches Amtsgeriät. 


Bekanntmachung, 


April cr, 
Dorzaittags 11 Uhr, 10 Klein 


aus verſchiedenen Miethen 


s @ 
im. Harder, 

ericht leher. = 5 
Danıis, AR. Braben Str. 581% — 


nahme beginne, bei welcher beßanntlich unſere Damen 
bei hoher Strafe verpflichtet find — ihr Alter anzugeben. 


Standesamt vom 3. April. 

Geburten: Königl. Kanzlei-Inſpector Eugen Gallen, 

5 Königl. Eiſenbahn⸗Stakions⸗Aſſiſtent Edwin 
Hubert, T. — Braumeifter Julius Meifter, T. — 
Arbeiter Albert Schroetthe, T. — Kutſcher Friedrich 
Kroll, S. — Fabrikarbeiter Johann Dehling, S. — 
Arbeiter Julius Grüneberg, S. — Seefahrer Karl 
Schmidt, S. — Schloſſergeſelle Auguft Porczeng. G. 
— Maurergefelle Auguft Baldau, T. — Arbeiter Wil⸗ 
heim Mag Schlonski. G. — Arbeiter Auguſt Groß, G. 
— Schiffscapitän Wilhelm Eduard düring, G. — 
Arbeiter Oscar Schenkewitz, S. — Unehel.: 1 G., 12, 

Kufgebote: Maſchinenbauer Franz Eduard Hein und 
Antonie Laura Kapuſchinski. — Trompeter, Unter- 
offizier im 1. Leibhuſaren Regiment Nr. 1 Carl Chriſtian 
Friebrich Prütz und Friederike Amalie Louiſe Marga⸗ 
rethe Preuiwarg. — Arbeiter Auguft Martin Döring 
und Luiſe Dorothea Stoljenberg. — Arbeiter Johann 
Auguft Lemke und Franziska Thiel. — Schloſſer 
Friedrich Wilhelm Adolf Groß hier und Amanda 
Alwine Eichmann in Schönberg. 

Heirathen: Tiſchlergeſ. Friedrich Ernſt Lubbe und 
Johanna Eliſabeih Polrynus. — Schneidergeſ. Emil 
Guſtar Eduard Schitikowski und Natalie Henrieite 
Augufte Fentzle. — arb. Rudolph Ferdinand Onaſch 
und Emma Dorothea Domanski, geb. Neumann. — 
Breitichneidermeifter Julius Richard Adrian und 
Adolfine Pauline Kowalewski. — Arb. Ferdinand Carl 
Seflelberg und Luiſe Schrödter. — Gaiffsjimmergef. 

arl Albert Zen und Bertha Natalie Wolff. PR 

Todesfälle: Geefahrer Martin Dzaak, 17 J. — T. d. 
Malergehilfen Heinrich Zilius, tobtgeboren. — ©. d. 
Tiſchlergeſellen Franz Szobinski, 1 J. Witwe 
Kaiharina Grutſchinski, geb. Stempnakowski, 73 9. 
T. d. Zimmergeſellen Hermann Schulz, 8 M. — 
Wittwe Ida Emilie Kieslingkowski, geb. Wannech, 
49 J. — T. d. Arbeiters Albert Schröltke, 6 Stunden. 
— Frl. Mariha Detioff, 34 J. — Wittwe Karoline 
Henriette Panitzki, geb. Eggert, 60 J. — T. d. Möbel- 
händlers Nax Reinsdorf, 1 J. N 


Am 1. Oſterfeiertag, den 6. April, 
prebigen in nachbenannten Kirchen: { 
St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und am 1. Feiertag 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Dlarien- 
Kirche Conſiſtorialrath Franck. — Bethaus der 
Brüder gemeinde (Johannisgaſſe 18) Vormittags 
11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien-Parochle 
Diaconus Dr. Weinlig. 
St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte Gonn- 
abend Mittags 1 Uhr und 1. Feiertag Morgens 


9 Uhr. N 

St. Catharinen. Vormittags 9 Uhr Paſtor Dfter- 
mener. Nachm. 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vorm. 9½ Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
(Auferftehungs - Hymne von Grau.) Nachmittags 
2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh und 
Sonnabend, 5. April, 12½ Uhr Mittags. 

Gt. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Kevelne. Beichte Gonn- 
abend Mittags 12½ Uhr und 1. Feiertag Morgens 
9 Uhr. Abends 6 Uhr Vortrag über Offenbarung 
St. Johanni 1, D. 17 und 18 in der großen Sacriſtei 
Miſſionar Urbſchat. 

Barniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10½ Uh; 
Gottesdienſt und Feier des heil, Abendmaßhls Militär. 
Oberpfarrer Dr. Tube. Beichte Sonnabend Nach- 
mittags 3 Uhr und am 1. Feiertag Vormittags 10 Uhr 
Militär -Oberpfarrer Dr. Tube. 

St. Petri und Pauli. (Neformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
(Sommerhalbjahr) Pfarrer Hofmann, Communion. 
Vorbereitung zur Communion 9 Uhr Morgens. 


—— — — 


eibfed 
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erfabr 


* 


Durch alle G 
zu beziehen. 


St. 0 ebene an e e r pfeift 
ra evelke. Nachm. r Prediger Pfeiffer. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. a 

Feilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Superintendent Boie. die Beichte 
Morgens 9 Uhr. FED 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 


Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 3 Uhr 
Kindergottes dienſt. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. 

Mennoniten Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 


Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Nachmittags 2 Uhr 
Gymnaſtaloberlehrer Marhull. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Gottes- 
dienſt und Feier des heil. Abendmahls. Beichte 9 Uhr 
Prediger Pfeiffer. : 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Früh 6 Uhr Oſterandacht Prediger Pfeiffer. Nachm. 
6 Uhr Predigt, derſelbe. 

Keil. Beiftkirche. e Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 

&v.-Tuth, Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 
10 Uhr Haupigottesdienſt und heil. Abendmahl (Beichte 
9 Uhr) Prediger Duncker. Nachm. 3 Uhr Predigt, 


derfelbe, 5 

Königliche Kapelle, Auferſtehungsfeier mit hl. Meſſe 
6 Uhr Morgens. Hochamt und Predigt um 10 Uhr. 
Nachmitit. 21/, Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Auferftehungsfeier A Uhr mit Kochamt. 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Vicar Zietarski, 3 Uhr 
Vesperandacht. 

St. Joſeph-Kirche. 5 Uhr Morgens Auferfiehungsfeier. 
Dormitt. 9½ Uhr Kochamt und Predigt. Nachmittags 
2½ Uhr Chriſtenlehre unb Vesperandacht. 

St. Brigitta. 5 Uhr Auferſtehungs Feier. Militär- 
Gottesdienſt früh 8 Uhr heil, Meſſe mit deutſcher 
Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Mieczkowski. Koch⸗ 
1110 a Predigt 9% Uhr. Nachm. 3 Uhr Desper⸗ 
anda 

St. Hedwigshirde in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9¼ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Dorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Vaptiſten⸗Kapelle, in haue 13/14, Vormittage 
9½ Uhr und Nachmitt. 4½½ Uhr Predigt Pred. Nölh. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Miitwoch, den 9. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Tages Ordnung. 

Mieihsprolongation über einen Platz. — Bewilligung 
eines Deichbeitrages. — Verlegung des Gasleltungs- 
rohres durch das neue Olivaerthor. — Erſte Leſung 
von Etats pro 1890/91 als a. der Armen- Verwaltung, 
— b. des Ceihamis, — c. der Feuerwehr, — d. der 
Wachtmannſchaft, — e. der Straßenreinigung, — f. des 
Stadtmuſeums, — g. des klichungsamkts, — h. der 
Bauverwaltung. 

Danzig, 3. April 1890. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Berſammlung 

Steffens. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 3. April. (Abendbörſe.) Defterr. Grebit- 
actien 255¼. Franzoſen 184% Lombarden 162%, 
ungar. 3% ne 87.00, Ruſſen von 1880 fehlt, — 


Tendenz: ſchwa 

Wien, 3. April (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 299,73, Framoſen 217.06, Lombarden 122,00, 
Galizier 184 00. ungariſche 4% Goldrente 101,90 — 
Tendemz: ſchwach. 

Paris, 3. April, (Gchlußcourſe.) Amo tiſ. 3% Rente 
92.00. 3% Rente 88,52½. ungor. 4% Goldrente 878, 
Franzoſen 385,00, Lombarden 280,00, Türken 18.35, 
Aeanpter 480,82. Zenbera: ruhig. — Nohlucker 860 loco 
30.50, weißer Zucker per April 34,30, per Mai 34,50, 
per Mai- Aug. 34,80, Oht.-Jan. 35,00, Tendenz: feſt. 


Langgaſſe 73, 


beehrt ſich den Empfang feiner Neuheiten an 


und Kinder 


anzugeigen. 
wie mittlerer Maar 


n allen Größen, 


in Fleichen, in jeder Quantität, 


Bekanntmachung. 


Thorn“, 


den 15 liegt im Laden n ch 
Bromberg, 
705 Thorn, 
Wloclawek, 
Bekanntmachung. Warſchau. 


Jufolge Verfügung vom3l. März 


1890 iſt an d 
geben ee ae Dampfer Gesellschaft 
niederlaffung „Fortuna“. 


Ulr : 
dafelbft, 12 875 


2 Alma Ulrich 
in Des dieſſeitige Firmen-Regilter 
ve Ar. 417 eingetragen. (2037 
raudenz, den 31 Mär: 1990. 
igliches Amtsgericht, 


apitän Greifer, 
a (2223 


Güterzuweiſungen erbittet 


Rothmweinflaihen 
su Raufen ge i i 

alas unter len al Preiscourant zu Dienſten 
e dieſer Zeitung er- 


ein. Beſonders empfehlen wir elegante und 
Fabrikate. 


Oertell 


1809 


— — — 


J. Landsberg, 


Schuhwaaren für Damen, Herren 


Das Lager bietet großartige Auswahl in hochfeiner 
{ gen Bre fen. (9 


Eiſerne Träger T 


e i 
Eiſenbahnſchienen, gußeiſ. 
und alle ſonſtigen Bauartikel offerirt 
F. B. Prager, 
Brandgaſſe Nr. 8, Speicherinſel. 


Als erquickenden, wohlbekömmlichen 5 


„Haustrunk“ 


empfehle den geehrten Familien mein anerkannt gutes 
„Grätzer März-Geb 


Garantie der Kaltbarkeit zwei Jahre. 


Filiale der 1. Grätzer und Haupt-Dertretung 
der Erſten Culmbacher Actien-Brauerel, 


in den neueſten Facons für dieſe Saiſon 
trafen in allen Artikeln in vorzüglichen, ſehr 
preiswerihen Fabrikaten in 11 Auswahl 
billige Wiener 
Partie vorjähriger Lederſtiefel 
für damen und Kinder haben wir im Preiſe zur ückgeſent. 
& Hundius, 
Langgaſſe Nr. 72. 


Gemahlenen Dünger-Gnps, 
deutſchen und franzöſiſchen. 


in bekannter, reiner, feingemahlener Qualität, offerirt billigſt ab 
ühle oder franco Bahnhof und ſteht mit Muſtern, Analnfen und 


A. Preuß jun. in Dirſchau, 
Dampi-Diahl-Mäble, 


BER 
wien ie, den 3. April 1890. 


John Sibſone. 


ftunden entgegen 


Geſchäfts⸗ 
Se 


Ni 


Gäulen 
(2123 


Altünren werde. 
Minehmen gütigft zu unterftüßen, 


Danzig, den 1. April 1890. 


* 


20 


räu“ 


( 


Bianinos 
©. J. 


öffentlich an den 
ſteigern. 


Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 


Der Auffichtsrath 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt und 


Geebad-Actien-Gejellichaft. 
u, 


Trödel ſcher Kindergarten, Sleifergafe 23. 
Ausbildung von Kindergärtnerinnen 


und Vorbereitung für Gerta. 


Das neue Semeſter beginnt Montag, den 14. April. FR 
Anmeldungen neuer Zöglinge nimmt in den e = 


Asues Sie. 


Anzeige!!! 
ich das gallen ane 18, um Ala N 


5 eterſiliengaſſen⸗Ecke 19, am 
markt, mit dem heutigen Tage übernehme und daſſelbe unter ber Firma 


Max Jauichki 


Indem ich billisſte Bedienung zuſtchere, bitte i 
Soda 


Patzenhöfer-Bier 


Flaſchen für 3 AN empfiehlt 


Robert Krüger, Hundegaffe 34. 


Auction Neufahrwaſſer 
im alten Zollſchuppen am Bahnhof. 


Sonnabend, den 55 April cr, Nachm. 5 / Uhr, 5 
werde ich am angegebenen Orte, für 0406 wen es isst.) ani 


100 Jack Roggenmehl 01 (10 


1 - vortheil 
Meiſtbietenden gesen gleich baare Zahlung ver. Por e = 


180 
Janiſch, Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Breitgaſſe Nr. 133, 1. 


London, 3. April. Schlußcourſe) Engl. Conſols 
98/16 J preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
9 ¼, Türken 18½, ungar. 3% Goldrente 86 fegypter 
95¼, Platzdiscont 2½ *. 
zucker Nr. 12 15, Rübenrohsucker 11. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 3 April, Wechſel auf London 3 M. 91,69, 
2. Orientanleihe 100, 2. Orientanleihe 100, 


Berlin, 3. April, 
Wochenüberſicht der Reidhsbank vom 31. März. 


a. 

1. Metallbeſtand (der Beſtand an 

esursfähigem deulſchen Belde Status Status 
A an Gold in Barren oder aus. v. 31. März. v. 22. März. 

ländiihen Münzen) das Pfun 

86 zu 1392 „M. berechnet AM 
2. Beſtand an Note an Banken 
2 eſtand an No Ne. 
J. Beltand an Wechſen . . +» 5947253 00 511 
5, Beitand an Lombardſorder. . 135 760000 77 
8 Beſtand an Effecten . 3918009 3340 
J, Beitans an ſonſtigen Acliven. 43014099 41089 


iva. 
g. Das Grundhavül. 120 990 900 120.000 


9. Der Reſervefond 25 935000 23935 X 
0. Der 


10. Der Beiras .umlauf. Roten 1051 801000 897 233 
+ e 


onſtigen Täglich fälligen 
eiten . . + 801323060 450 577 
Derbindlichkeiten 1000 30 808 


fi ſtven . © 
12 Die 115 40 en find im Mär abge 
2400 


Bei 
rechnet 145222 
Rohzucker. 


(Privatbericht von Otto Gerike. 91 8 10 0 
e sios, ſtetig. 

Mae alls deb K. el. Ea 

T. 
a e Mittags, Stimmung: 128 
Mai 12,0% M do., Hun 12,1 
eibr. 12 10 M do. 
rn 11.85 M. Käufer, Mai 
2,10 + 

Phtbr eser. 12.10 M do. N 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“ 
Berlin, 3. April. Rinder: Es waren zum Derkaui 
gestellt 352 Stück. Tendenz: Mil Ausnahme weniger 
Stücke nur in 3. und 4. Qualität vertreten; zu leicht er⸗ 
zielten Montagspreiſen ziemlich ausverkauft. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 1179 


Ina —ů— 


Stück. Tendenz; Zu leiten Monkagspreiſen matter, ge⸗ 


räumt. Bezahlt wurde für 1. Qual, 59-60 M. 2. 
Qual. 57-58 M, 3. Qualität 54-58 M per 100 % mi 
45—50 20 % Tara per Gtück. f 

Kälber: Es waren zum Berkauf geſtellt 2162 Stück. 
Tendenz: Gehr rege dei gebeſſerten Preiſen. Berahlt 
wurde für 1. Qualität 39—62 Pf., 2. Qualität 48-57 Pf. 
3. Qualität 38—47 Pf. nar u Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 410 Stück. 
Tendenz: Bis auf wenige Oſterlämmer kein Umſahz. 

Dienflag, den 8. d., iſt Hauptmarkt. . 


vo 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. April. Wind: OND. 
K Dito (SD.). Morgan, Hull, Güter. — 
Anna C0. Olen, Freheiß ald Gleine 


ta (69.), Reife, Kallundborg, Kleie. 
a rn 


Berantwortliche Nedacteure: fur den politiſchen Theil und 
miſchte arten Dr. B. Herrmann, — daß Henle mid Bit 
155 Röckner, — den lokalen und W Handels-, Marines 
en übrigen 12 bene Inhalt: A. Klein, — Ir den 
A. W. Kaſem kene in Danis 
RETTET NEE b dee eee 


Cheviot-Buxkin, reine Wolle, nadelfert., 

cg. 140 Em. breit, a 2, Mn. 115 u an 11 55 
iebi 3 

geen e ee e. 


Lankfurt a. N. 
—Muſter-Collectionen umgehend franco. 1 


Dr. Spranger ſcher 


Lebensbaljam 


(Einreibung). Unübertroffenes 
Biatcgafalümers Ropfiämert, 
Uebermüdung re Abe 
vannung, Ur 


eke, 
Apotheken: Langenmar l 
E arten 108, Breitgaſſe 97 
a Flacon 1 . (1799 


Adler-Geife 


eih, braun und marmorirt 
Sid. 50 Bf. u. 60 . 


w 
Lanolin - und Bolb- 


Bafelin- | Eeiie 
3 Stück 40 Pf. 


d Roſen-Glyckrin Hit 


in Sariens a8 Stick. 60 Pf. 
Specialität 
der 
Adler-Droguerie 


Robert Laaser, 


Große Wollwebergaſſe 2. 


Abfall- Seifen, 


8 Stück 50 Pfg., 


Glyrerin-) Anfal- Seifen 

tungs bie: Mandel- a 
Max Jauicki. Veilchen-) 2 25 Pf. 
2080) Noſen-, Honig-, 


Beilchen-Geife, 
3 Stück 40 Pf., 
empfiehlt 


(2085 
dieAdler-Droguerie 
Robert Laaſer, 
Grohe Wollwebergaſſe 


Für Damen. 
Durch großen beſonders vor- 
theilhaften Einkauf feiner paar⸗ 
waare Kann ich jetzt Zöpfe. 
Chignons ſelbſt in feinen grauen 
und weißen Haarfarben 30 b 
50 Prot. billiger verkaufen, 
als gen die Preiſe ſind Bitte 
um Beachtung diefer Offerte. 


Jul. Sauer, 
Danzig, Kundegaſſe 24, 
M. Geh von Ind 
amburg. 
Wiener Duddingpulver in ver- 
ſchiedenem Fruchtgeſchmack. 


2117 


00 Kilogr 
1 1 95 für Ders 

en erren: 
But. Heinecke, A. Kir ich. 
Cen, Mar Einde blatt. 20 90 
wi, Alb. Neumann. (2191. 


alfn u. Co. ö 


llinzucker 


ach 


Tendenz: ruhig. Havanna⸗ 


Nächſte Ziehung ſchon 14. April er. 


x 300 000 1. 00 an d. der Schiohfeciheit Mil otert in Berlin. Gewinnplon fest, Klassen 


ö ere 


1 
1 a 200 000 M. = 200 000 M. Hierzu empfehlen und versenden: 3 a Seh 0 = u 600000: 
050 - - 1500000: 
1 a 100 000 M. = 100 000 M. Ori 5 sl — — — 1 8 3 a 00 900 - - 1200000: 
2 2 50 000 M. = 100 000 M. inal-Loose: 11 85 M. 72, | 'h M. 36, 1 925 u 18, h 2 M. 9. 7 a 200000 — 1 300 000 
4a 25 000 M. = 100 000 M. Ziehung am 12. Mai er. je ½ M 29. ½ A 10. Ya F. ½ MM 2.50 6 a 150000 - - 900000: 
10 a 20 000 M. = 200 000 M. 1 7 9 8 18. 11 9. 5% 1.80 17 a 10000 1400950 
10 4 = 990 11 = 200 990 15 A theil: empfehl n nr von 2 au ge e hiervon In unserem! Bat) e 1 a 10 30 600 ee 900 DR: 
. 5 2 ämmatlie für welehe 1 2 u a 51 55 ; 
2 100 a 2000 M. — 200 000 M. m ® — 5 10 5 | ahlts Einlage zurückvergüten, e 90 a he 7 8 180000 
200 a 1 000 M. — 200 000 M. p.100. 50 l 5 R a 100: 80 
. — i ue VIENSIEVETITOREREGET N nF Tao Summa II. I Million 800 000. Sämtliche Bestellungen erbitten nur per Postanweisn ahme eee * nicht, 300 a 3 000 u 1200 909 
Jeder Bestellung sind für Porto 10 Pi, — Ban 30, Pf. — a jede Liste 20 Pf, extra beizufügen. (1756 1100 a 2000 - - 2200000 
Os Scar Bräuer & Co., 1 eee ee enen een 
eber ts — | DR er Amt 1 7205 gerne r i A 27 Mill. 400.000: 


Aue 2 


5 
2 
8 

E 

fe} 


Hetel u. Samilienlogichaus 


Lufteusert Carthaus - 
Neue € Sendung! 


Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 


Zur Verloosung gelangen 
moch folgende Gewinne: 


55 1 Gewinn a 600 C000 Mark. 1 
15 2 Gewinne a 500 000 —- 
" 2 1 40009 ⁵ 


Frühjahrs- 5 8 
Hellegteß Kar offeln : 1 99 95 9 
Watjesher inge | u 2160008 
ein > Ziehung der II. Klasse unwiderruflich am 14. April er. „ 500% 
Nud olf 5 ge ck er, erzu empfehle, so lange der Vorrath reicht, 0 7 3 40000 8 
Inhaber Bsmant Reifähe, a zu amtlichen Planpreisen: a  : 
55 a Ark, ark, |, 18 Mark, 9 Mark. e e 
er Die Erneuerung der Orlginalloose ee dureh mich planmässig ohne jede Provision. % 4 100% 
EA 8 für all e Keen gültig, für welche ich im Falle eines Ge. 290 - a 5000: =» 
nal, Voll-Antheillo BO u 
Fermentpulver, 5 100 M., J 50 M., % 25 M., % 20 M., ! 10,50 M., % 5,50 M., 4% 3 M. J 
· ottaf ch e, Jeder Bestellung, die per m ae erbitte, sind 50 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 5384 - a 500 - 


nahme wird nicht versandt. (1866 


ſowie ſämmtiliche Gewürze BAM 
empfie 1 840 lligſt ! B 


Albert eumann 


Hochfeinen als vor 
züglich anerkannten 2 


Norweger Medi 
tinal⸗geberthra 


direeten Bezuges. 


ze 
=» 


en are . Telegr.-Adresse: Glücksurne Berlin. 


Militair-Handfhuhe mm 8 r 
. 15 gg Schlossfreiheit- (Geld-) Lotterie. 


ede, Fabrikat, 15 
erth für Kind 5 
5 ſehr zu empfehlen ? eee 2 - 500000 - 
Hermann la, Dfficier-t aſcher, 285 2 - 200000 - Nächſte Ziehung am Ik April d. J. 
ö 1 Rennthierleder, 2-knöpfig, a Paar 6,0 M. 5 - 300000 - 
„Liehau empfiehlt 81 8 - 200 000 Für neu eintretende Spieler empfehle und verſende ich 
gn C. Treptow, (ill A. Scheune) f 4 ae: Original-Looſe zu planmäßigen Preiſen. 
zur Aba. Holnmarht 1 53. Sopengaffe 53. 15 m e | Gange 72 Mk. Salbe 36 m, viertel 18 d, Ach tel 9 DIR. 
Neuheiten! Wache incl. leber Renaratur pro Baar e- 10 2. 8 10 40 00 Stehund = gi e 5 lh . deine ach en ban een b 9 m alle 
grüne eur ſchöne Kechte und i 10 30000 - eines Gewinnes in den erſten 4 fechten die im Vera bezahlte Einlage der tn "Riaffen : 
15 ‚zeufelsg eld, 80 Beleuchtungs⸗ Ge- |? ae sale am cilh ein = 20 900 . zurückerflatte. 
85 aſſe 79 unten links — 2 5 f 
ee Diappe en e, eee, a 8 180 - 10000 - Autheil -Dol-Losfe M 200. an 100. M 80. EMI Me] 
bare jun eee le eee ee e 3 für eile und Dort 0A. (Eis | 
Seat 50 91 5 Reichen Kaſten u, Caſſetten empfiehlt 150 5 2 900 z ſchreiben 20 J für Jede meihe bein e erbitte, find für Liſte un 4192 
ras, der de 88 8 
nras, der meichspundſ e, 34g Wlan Milchsätten e 3800 Rob. Th. Schrö sder, Stettin, 
Ol Zmenergelie nn Errichtet 1870.) 
ale Mt Seren, 8. Seidel und Ampel — 5 8 | eee u Boltenfrei 3 en as 


bei 7 05 dewinfshn, 
28385 9. Wollweberaaſſe 
—— —— — von 6 bis 15 Liter Inhalt, 


Albums verz. Milchtransp. Kannen 1 Fer 


von 5 bis 40 Liter. 3 


Die ſchöne Gulanne, 
5 Pho , 
Scherz Doppel 3953 ographie 


Der fidele Molln, 


(Springender Pudel) bel Jacob 8, Leewinſohn, verz. Milchkübler, 2 K Anopi prime Waare %%% ER Re 9 
in ſchwart oder wei, jetzt nur 1838) 9, Wollwebergaſſe 9. verz., Milchsiebe, 1 5 5 jj) 8 a 1,0: 9 55 Laude ſofort ober päfer zu verm. 
ſowie Neuheiten älteren Datums  Epajler-Giöce verzinnte Messkannen 2: . zufüchgeſebt⸗ Sröhe 6 und & „„ eee Aa bafelbit od. eren 15. 
empfiehlt, in de und Genbung, 20 bins Skala ste. ü Größen A 1,00. 
Dornröschen, gehe te Rudolph 5 cle, i Herren Glacöe-gandfaiue von Mk. 1,25 an, 
{N aife % 
nV Langgas { 
Scönheisihmamm, e e H. Liedtke, Heilige Beifigale 106. sejucht, Offerten m 
Fiſch⸗Draltel Stettiner Sa RES 2 0 00 ARE e 7 15 8 a biefer Jeitung 1 55 
5 . Portland-Cement austhor 3, 1. Etage links, 
lick in die Zukunft (Loſſtus) 0 Aus den Mineralien des Kiedricher Sprudels 1 et, Ki ein zuter und kräftiger 
Mappe 10.8, Fate geneigte 115 0 ſtehen dem 8 f a N A — di 1 verabreicht. L. Schwarz. 
ela e | iricher Sprudel- Echiefſtange . 
a, Bolt ile zu erhaufen. äh, Schießſtange 4 


3. Robt. Beihenberg, 


in der Expedition unter 
Danzig, Laſtadie 5, age 


Nr. 2187. 


Schieß bilder, Breunbilder, Pastillen»- it die bisher von Herrn 


en- und "interleibsteiden, Hauptmann Herrmann be- 
Merdauunasttörun. wohnte Wohnung von ſo⸗ 
eee gratis. 9 den hohen n ehalt auch gegen Gicht, Harnfaure, Blaſenleſden etc, gleich zu vermiethen. 


L Faro, 
(2 . 
r Kettenhund kt 89, roa-Drog. 1. Damm 
ankoff, Erf AU Derhaufen 35 FF 5 e Kangenmar n e 
chäften der Kreis Bau Panggaffe-u. Portecheifen 1 


L. Langfuhr, 
3. Damm Nr. 8. 

n en in Konig fude ich 195 So 

1n.ß ˙ d corſeng. 95 entgegengenemmen. 1 Reitpfer d, ae im Beranihlagen und im e 5 


+ ++ + 
(Schimmelftute), 6 Jahre al, M 1 5 9 9 h Anfertigen einfacher Jeich nungen . en 11880 zu fer 4 
Kaup ett ilten, ſteht 5 ö 
1,3 em ar Münchener Bürgerhrin, | 1 


Morgens von 8 9 Uh Techniker. be 4 
* een — 


Ur Hife 11 iſtungen bei den Dienſt⸗ 
Re 


13 Angebote mit Seugninapferifien, 
Bram b und Heirat! Reiche kurzem Lebens! Ru und Angabe 
G. V. Nawrocki. Damen e Sm 3 - Feet ee ; der Gehaltsanſprüche an den 


Speeialität: 


Ne aum degaſſe 124 
Eehte Ziegenleder-|Berlin W., Friedrichstrusse 78. 11 57 Pf debe dener ben a an al Re une B 721 it 1 gegen A 
Handschuhe ſinung in Blumftein At fo om Räheret 61 General; 1 "Für eine alte deulſche 7 75 iſt vom 1. Mai ab, jum Laden 
in allerfeinster ganz maler 105 „Anzeiger Gerin . e e 2 . Dei ficherungs-Gefellihaft werden seihäft aber 9085 ele 
selten schöner en 500 d Erwerb 300 W N thätige iu vermiethen. Näh. da „ 


Aknöpfig . . M3 5 monatlich f. Jedermann ohne Auf. s 6 ine herrſchaftliche Wohnung. 
kk. Möusäuetrd . 3:00 gabe d Stellung. Se sub . 2 N / y latzagenten E bestehend aus A imme 1 15 
Pi: 11310 an Rad. Mofie, Köln. ei S : ; unter ganz beſonders sünftigen|Togleich mengatie 24, I. äh, 


x Landeoirth LT; 
abge: 15 mier 483 in der Erreb. dier 88 


—— umenfee, Blu S eder ne der Candwirth 
deitung erbeten, 
Mädchen⸗ 3 Aguels ö Ein junger Mann mit d. Berecht. Befianrant U. affe 


Geſchäftskauf. e 
einj. Dienſt, welch. ſchon i. d. 


In einer Stadt, wo polniſche ein 1 Mann 
074 
N Mädchen -Kleider e „Großer Stern‘, 


L 10 nahe er Rath. 
Bu cn. 9 Sprache nicht erforberl, it, wird toaleich oder zum 1. April d. 
dewirth. Gute, direct unter dem wi Walde, auf dem Wege 9915 


B ar ek 1808. (210 ein gangbares Colonialwgaren- freundliche Aufnahme in Lewinns 
i a Beichäft mait Shan zu haufen ge.|ver_Gmasin. (1829 
But Anfragen B. 100 vo 15 


Aut Nahen Stellen e e  MWiegemeifler 


eine geeigneie Berionichheit “2 vom 1. Juli er. 


des Snsfes d een nere u ee ee den Juckerfaveiß pelpiin. Trageſleider 


garwuchs zu erzeugen. Honorar RN 
wird erſt nach Erfolg beaniprudht. Einhalt, A Ein mit der Buaführung,;e WU mpfiehlt „, and 


x. Unt. Ne. 2229 in der Exped 1777 f 1., 2. und 3. Feiertag: 
l e 2 ene en Junger Mann fu | Tr e neuen Sacons, iu billigiten fangenmarkt 35 


r nenn in die 2. Et — 
Wer ein, Baderimmer atides Holzlagers, ſowie Beaufſichti⸗ 80 ellung und Eu Preiſen iſt ien. 2 age . 2205 5 Großes Concert. 


ſollte ſich den illuſtrirten der Sägerei und Arbeits. Offerten unter Nr. 2227 in der — ei 5 191 1 78 
8 ur berühmten malcinen oe an iſt. Expedition dieſer Zeitung erb. = ahi il de Tau 5 8 bee le 
/ nn 
E 10 N 

28. l 28. 2 10 ermit für aulgehiobe 


irma g. Weyl, Berlin, Mauer- | Bewerber wollen unt. be Eine 1 5 ge Dame, 
45 3oppst, Güdfirane 31, babe 2% 


MReaßze 11, gratis hemmen laſſen. 
. A TT 
Haare — — — b gerichiebene Möbel, darunter Neufahrwaſſer, d. 2, April 1855 
erden fteis gekauft. i. un bil RT por 801 Ton, ( Druch und Derlaa 
Cab. Enuer, Srauenaafle 82 52. a 1 or Madkauscgegaſſe 1. ſpianino 5 Gras. von f. M. Kafemann in Parıka, 
N 


Ia N 2 J Familienanſchluß er- if Krug 
Tragemäntel und 5 115 nicht, Offerten u, 1911 in der deb gie We. fa 


diefer Zig. erbeten. Cafe Fürhkenthal 


1 


